
25IT Business 3/2004 25

L Ö S U N G E N F Ü R K M U

schnittsaufgaben des Metadatenmanage-
ments (Datendokumentation) sowie der
Datenqualitätssicherung berücksichtigt
werden.
Metadaten liefern sowohl eine betriebs-
wirtschaftlich-semantische als auch eine
technisch-strukturelle Beschreibung der
Daten. Sie dienen der Dokumentation der
Informationsobjekte, insbesondere hin-
sichtlich ihrer Speicherparameter, Her-
kunft, Struktur, Zusammensetzung und
inhaltlichen Beschreibung.
Datenqualität ist ein wesentliches Pro-
blem von Business Intelligence-Systemen,
da operative Systeme in der Regel Daten
schlechter Qualität liefern. Diese Qua-
litätsmängel umfassen fehlende, mehr-
fach vorkommende, falsch verknüpfte,
falsch definierte und natürlich auch ein-

fach inhaltlich falsche
Daten. Mängel in der
Datenqualität treten
als kritisches Element
wegen der höheren
Anforderungen an
die Datenverarbei-
tung häufig erst in
Business Intelligence-
Systemen zu Tage.
Adressiert wird das
Problem vor allem
durch eine Überprü-
fung der Daten in den
Vorsystemen (Data
Profiling) und wäh-

rend der Datenintegrationsprozesse.
Im Rahmen der Datenintegration wird die
Überführung von Daten aus verschiede-
nen Vorsystemen in die Datenhaltungs-
komponenten der Business Intelligence-
Systeme organisiert. Da regelmässig 50 bis
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Dieses Problem liegt an den beson-
deren Anforderungen, die ent-

scheidungsunterstützende Systeme erfül-
len müssen:
• Daten müssen aus heterogenen, unter-

nehmensinternen wie -externen Quel-
len integriert werden, um eine Verknüp-
fung von Information zu erlauben.

• Daten müssen über einen langen Zeit-
horizont gespeichert werden, um Trends
erkennen zu können und Vorhersagen
zu errechnen.

• Daten sollen sowohl granular als auch
aggregiert in einem Informationsmodell
zur Verfügung stehen, das entschei-
dungsrelevante Sachverhalte in ihrem
Kontext darstellt.

• Anwenderwerkzeuge müssen leicht zu
bedienen sein und auch komplexe Infor-
mationsabfragen in kurzer Zeit beant-
worten können.

• Sowohl hinsichtlich zu erfüllender Auf-
gaben als auch des Anwenderkreises
müssen sehr unterschiedliche Komple-
xitätsstufen abgedeckt werden: Das
Spektrum reicht von der Anzeige vorde-
finierter Berichte für Gelegenheitsbe-
nutzer bis hin zur Unterstützung kom-
plexer Data Mining-Verfahren für Da-
tenanalysten.

Um diese Anforderungen zu erfüllen,
werden ergänzend Business Intelligence-
Systeme eingesetzt. Bisher waren Business
Intelligence-Systeme vorwiegend grösse-
ren Unternehmen vorbehalten. Füh-
rungsinformationen sind aber gerade
auch für KMU von grosser Bedeutung,
um auf einem Weltmarkt bestehen zu
können. Gerade die Eigenschaft, dass Bu-
siness Intelligence-Systeme unabhängig

Business Intelligence: Auch für KMU?
Information ist zu einem der wichtigsten Güter jedes 
Unternehmens geworden. Während ERP-Systeme für die
eigentliche Abwicklung von Aufträgen und Prozessen geeignet
sind, sind sie aufgrund ihrer transaktionsorientierten
Ausrichtung nur beschränkt in der Lage, Prozesse im Bereich
der strategischen und operativen Führung zu unterstützen.

von ERP-Systemen angeboten werden
und auf heterogene Systemumgebungen
quasi «aufgeflanscht» werden können,
machen solche Systeme auch für KMU
zugänglich. Gleichzeitig erweist es sich
von Vorteil, dass Business Intelligence-
Systeme problemlos in kleinen Schritten
eingeführt werden können und so für
KMU langfristig verdaubar implemen-
tiert werden können.
Um das Thema näher zu erörtern, werden
im Nachfolgenden die wichtigsten Eigen-
schaften beschrieben.

Aufgaben und Prozesse
Business Intelligence bezeichnet die ent-
scheidungsorientierte Datensammlung
und -aufbereitung zur Darstellung ge-

schäftsrelevanter Information. Eine
Sammlung von Daten, die in Entschei-
dungssituationen zur Verfügung stehen
sollen, umfasst die zwei Hauptaufgaben
der Datenintegration und der Datenspei-
cherung. Bei beiden müssen die Quer-
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Abbildung 1: Prozess der Datenintegration.
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80% des Aufwandes eines Business Intelli-
gence-Projektes in der Definition der Da-
tenintegration steckt, kommt diesem Pro-
zessschritt eine besondere Bedeutung zu.
Im Rahmen der Datenintegration werden
die Extraktion von Daten aus ihren Vor-
systemen, ihrer Transformation und des
Ladens in Data Warehouses adressiert
(Abbildung 1).
Die Speicherung entscheidungsrelevanter
Daten erfolgt in dedizierten Datenbanken,
die nur zu diesem Zweck aufgebaut wer-
den. Kernidee ist die Schaffung einer the-
menorientierten, integrierten, zeitbezoge-
nen und dauerhaften Sammlung von Da-
ten zur Entscheidungsunterstützung des
Managements – dem Data Warehouse.
Damit aus den im Data Warehouse ge-
sammelten Daten geschäftsrelevante In-
formationen werden, müssen diese häufig
entsprechend aufbereitet werden. Dies
kann die automatisierte Erstellung von
Standardberichten sein, aber auch eine
analytische Modellierung und Verarbei-
tung von Daten. Um den Unterschied der
Datenbehandlung zu transaktionsorien-
tierten Systemen klar zu machen wird in
diesem Zusammenhang auch häufig von
On-Line Analytical Processing (OLAP)
gesprochen.
Für die mit OLAP unterstützten analyti-
schen Aufgaben ergeben sich besondere
Anforderungen, vor allem hinsichtlich
Geschwindigkeit der Informationsliefe-
rung, Analysemöglichkeiten im System,
Sicherheit und Komplexität hinsichtlich
Berechnungen und zu verarbeitender Da-
tenmengen.
Aus einer modellierungsorientierten Be-
trachtungsweise steht insbesondere der
Aufbau von mehrdimensionalen und
hierarchischen Datenmodellen im Vor-
dergrund. Dies entspricht der Sichtweise
von Entscheidern auf Entscheidungs-
situationen, in denen vernetzte Informa-
tionen zu Objekten wie Kunden, Produk-
ten, Verkaufsstätten oder Absatzregionen
benötigt werden.
Der Aufbau eines Data Warehouse und
die Modellierung und Aufbereitung der
Daten nach dem OLAP-Ansatz dient nur
einem Zweck: Entscheidungsrelevante In-
formationen darzustellen und weiterzu-
verarbeiten.
Im Vordergrund stehen die unterschiedli-
chen Bedürfnisse der Anwender. Geschäfts-
relevante und entscheidungsorientierte In-
formation muss in ganz unterschiedlichen

Kontexten zur Verfügung ge-
stellt werden. Die Hauptkate-
gorien sind dabei:
• Berichtswesen: Statische

oder dynamische Darstel-
lung von Kennzahlen, in
der Regel tabellarisch und
mit weitergehenden Mög-
lichkeiten zur Formatie-
rung und Berichtsvertei-
lung. Portale im Intra- und
Internet erlauben den ein-
fachen Web-basierten Zu-
griff auf Berichte und wei-
tere Informationen.

• Ad-hoc-Analyse: Anzeige von Daten in
einem mehrdimensionalen Modell, das
schnelle Wechsel der Sicht auf die Daten
durch den Anwender erlaubt. Eine Um-
setzung kann innerhalb eines Excel-Ta-
bellenblattes mit Datenbankverknüp-
fung, über ein eigenes Analysewerkzeug
erfolgen.

• Planung und Budgetierung: Unterstüt-
zung von Planungs- und Budgetie-
rungsprozessen sowie Bereitstellung von
Planungswerkzeugen zur Datenvertei-
lung, Forecasting und Simulation.

• Data Mining: Komplexe und ungerich-
tete Analyse von Datenbeständen zur
Entdeckung von Strukturen und Mus-
tern durch Verfahren der Statistik, des
maschinellen Lernens und der Künstli-
chen Intelligenz.

Systemarchitektur
Die Umsetzung der beschriebenen Aufga-
ben in IT-Systemen erfolgt anhand einer
fünfschichtigen Architektur. Zwischen
den drei Hauptkomponenten Vorsyste-
men, Data Warehouse und Anwender-
werkzeuge stehen dabei die beiden Pro-
zesse der Datenintegration und Daten-
aufbereitung (Abbildung 2).
Eine Business Intelligence-Anwendung
besteht in der Regel aus verschiedenen
Komponenten auf jeder Architekturebe-
ne des Business Intelligence-Systems, die
selten komplett von einem Softwarean-
bieter geliefert werden. Beispiele sind
Brio, Business Objects, Cognos, Crystal
Decisions, Hyperion, IBM, Informatica,
Information Builders, Microsoft, MIS,
Oracle, SAP oder SAS.

Einsatzbereiche

Einsatzbereiche von Business Intelligen-
ce-Systemen und -Funktionen wie Repor-
ting, Analyse, Planung und Data Mining
finden sich in den verschiedensten Abtei-
lungen und Funktionsbereiche in Unter-
nehmen.
Hauptanwendungen sind:
• Leistungsmessung der internen Geschäfts-

prozesse vor allem für das Controlling der
verschiedensten Bereiche, den Aufbau
von Management-Informationssystemen
(z.B. in einem Balanced Scorecard-An-
satz), Etablierung eines Risikomanage-
ments oder Aufbereitung von Ist- und
Plankennzahlen für Kapitalgeber (z.B.
für ein Kreditrating nach Basel II).

• Unterstützung des Managements der
Kundenbeziehungen (CRM) insbeson-
dere durch analytische Auswertungen,
z.B. zur Identifizierung von Kundenseg-
menten, Konfiguration von Produkt-
angeboten, Profitabilitätsberechnungen,
Erhöhung der Antwortwahrscheinlich-
keit für Direktmailings etc.

• Analyse der Lieferantenbeziehungen zur
Identifizierung von Einsparpotenzialen
im Einkauf aber auch Informationsbe-
reitstellung in Lieferketten im Rahmen
des Supply Chain Managements (SCM).

Business Intelligence ist ein unverzichtba-
rer Bestandteil der Unternehmensführung
auf operativer, taktischer und strategi-
scher Ebene – gerade auch für KMU.
Ausführliche Informationen zum Thema
und eine Auflistung der Anbieter findet
sich unter www.barc.de. Am 9. Juni findet
in Zürich ein Seminar zum Thema «Bu-
siness Intelligence für KMU – Was ist 
wirklich machbar?» (www.changebox.info/
veranstaltungen) statt. p
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Abbildung 2: Architektur von Business-Intelligence-Systemen.


